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2 d •• 9. 6. 1969 

Lieb.r Kamerad Straes •• r I 

Dmroh .. i.e Kraakb.it b.di.~fk.mm. ich er.t •• ut. dazu, 

mich für Ihr •• Briet T.m 28. V. su b.daake. uad de.eelb •• 

:u b.a.Twert ••• 

Al. alt.r W1ki~r hab. ioh Iar Buch" Eur.pä1ec"e Fr.iwi1l1~e " 

d.r D1Ti.i ••• ~e.oaioh~e d.r M W1k1n~ " i_ B.sits uad da ••• lb. 

mit Ti.l I.ter •••• ~.I ••••• Si. tra~. _io" 1a Ihrem Briet 

uat.r welcher PareIe Ter Au.bruch d.e O.tteld~~. i. 

N.rn~. ~."'rbeJ1 wurd •• ~. t.t .b TOll .in.m Ei.!~t~_~.!..~. 

:§i.«laJ1d .d.r die ..... tmacht •• s •• d.~_ •. ur. !.~~.!'_..!:.~.a .. d.Jl 

1.1ch.wia.u. die R.d ......... Ob Quiali.~ durch Hitl.r .der 

Himml.r b.r.it. T" d.r ~~11.hk.it de. Au.bruchs ei ••• 

d.ut.oh - aowjetieoa •• Kri.« •• uaterriohtet war,kana ich 

.ieht .a~a.Ioh .elbet hab~ daT" .ichte ~wußt. 

Si. acllr.ib •• ,daß Sie im Be.1ts .ift.r Gedäehtnisekizze 

über .. i •• da .. l1~. Tltitke1t i. N.rwe~ •• i.d.E. würde mich 

i.ter •• ai.re.,w1. Si. 1a d •• B.sitz d.r •• lben ~ek.mm ••• 1nd. 

Aut Ihre Fra~,.b mir •• oh weiter. Kam.raden aue damaliver 

Zeit beka .. t .1ad,ka .. ioh Ih.e. d1. Adr •••• mei.es derzeiti~~n 

Adjuta.t •• ,der .ao ... 1 •• m Fert~eh •• aue Norw.ge. die 

Er~I •• u~.telle 0.1. w.it.rführt.,a.~b ••• E. i.t ! H.inz 

o.rl1~r , De*tmuad - W1ok.d.,DUtt.latr. 1 • 

loa aett.,daß d1. Adr •••••• oh .timmt.o.aau wi. b.i de. 

.erw.~i.ohe. Fr.iw11li«e. wurde b.i de •• ied.rlä.di8ch •• uad 

auoh ti .. i.ch •• Pr.iwilli~. immer auadrüok11chat b.to.t,daß 

.ur .i. Ei •• ats ~.~. d •• Be~h.wi.mu. ~.pla.t war • 

Ja d.m l.tzt •• 5at. Ihr.8 Bri.t •• erwl" •• Si.,daß Ihr Vater 

etter m1t " Emm.s " V.ller u.d mir sueamm •• war.Le1der kann 

10h mich daraK n1cht m.hr .rianera uad wlre Ihn •• dankbar, 

weaR Sie mir .in@ Gedächtniestütze gebea würden.Mit .in.m der 

treiwilli~ea Norweger,den ich m1t dem ersten Transport nach 

Deutechla»d brachte,stehe ich noch in VerbinduK,-: ul\d wird derl'lelte 

eioh tür Ihre Abeicht,d1. r,eschichte der .crwegiechea Freiwilli~en 

herauez~bea,l!Iicher11ch s.hr interz.e8ieren.Die Adresse 1at t 

Bj.ra. J.ha .. el!l ••• ,O.lo,Pr1 ••• Ke~ate 2. 

Ich würde mich fr.ue.,v.n IhRen noch mal zU höre. und 

v.rbleib. mit 

-- ~--~------
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Erst am 12. 11. 33 wurde ich mit S~l-Ogruf. \ietzel ZUm RP'SS 
•. '1 P .!:-, : .. : ~.'mach berl1n befohlen und hier erhielt ien vorn RFSS bez·,1. dem ~ \. ,- .,. 

':.1.;;" ~ ~:Li [urmGilspäteren SS-Ogruf. Berger, Chef des SS-Hauptnmtee. den Beff'hl. 
B,iTig'\:'f::':"; ::::~~~e 2. im I'Jehrkre16 VI (Münster) eine .Ergtin~ungEstelle der l;;fiffen-SS c e vII ;)"/ ~ ..:'" •. 
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tür diesen \'Jehrkre1s nufzubnuen. (Eine Ergiinzun's3stelle der 
Watfen-S5 hatte dieselben hechte, Pflichten und Aufgaben ~ie 

eine ,lehrersatz1nspekt1on der. \'iehrmaeht). Da über 80 000 Frei 

will1ßenmeldungen von Nlcht-S:-..;-Angehörigen in dem mir nell unter·, 
ntcllten ~ebiet schon Jetzt vorlagen und ~uf der anderen Selt9 

der Wannschaftsbedarf bei den neu aUfgestellton Verb~nden der 

Waffen-SS groß war, durfte ich keine Stunde mit dem Degin~ d0r 

Arbei t warten. EinetS~;""Ührer t Ärzte und :'1:i nner der ~,affen-:S:' 

wurden mir in berlin noch zugeteilt und nit dieof'n ~in ich in 
der ~~acht noch nach L'ünseldorf zur'lckgefohren. A[a n'o:choten 'r:lIl;e 

haben wir botort mit den erforderlichen Arbeiten. die zur .. 1u­

sterung der vorllcG",~\.l""ll Ere1',/ill1gonmcldu!1p,,,:n notwendig ·.'~Clre!l, 

begonnen, zuerst 1n den Räumen der 20. SS-Stand~rte, b1u ich 
dann nach k;!rzester ':'ei t ein gröBeres ,H'l.uS an dor ~lexanderftr. 
von der Stadt rüsseldorf zugeviesen oskam. Hierhin ~berB1Bdelte 
ich Anfang Dezember 39 mit der gesamten .LJienstntelle, deren 

Personal inf'olge der antallende n gronen Arbe1 ten schon aut 
ca. 70 - 80 .t'ersonen angewachsen war. Tng und .. 'Jacht 1lJt in 
dieser ~eit von uns allen, die zur Dienststelle ~ühörten, ~a­
arbel tet worden. Ungeh<'uer waren die Sch"/lerl~kci ten, die ryer-­
Boneil und raumlich überwunden wer<.Jen muDt8n, aber noch großer 
waren die Schwierigke1 ten, die mir als de m zuständige n .I.Iei ter 
der Ergdnzungsstelle und meinen einzelnen Sachbearbeitern viel­
leicht z.T. aus Unkenntnis, oft aber aus reiner f)'lSWilligkelt 

von den zuständigen ./ehrmachtsdienstsJliUen (':iehrbezirk3kolJl.Jlan­
dos) gemacht wurden. L~tere sahen in der A,utstellunrJ; der 
Waffen-SS und 1n der damit verbundenen von uns geleioteten Ar­
beit eine starke Konkurrenz und machten mir und meinen ~itnr-
beltern des ötteren solche Schwierigkeiten. daß sie damals 
SChOD an Sabotage grenzten und m1r durch lange Verhandlungen, 

• 
Besprechungen, VorstellUngen und -eldungen an die h~ren Dienst-
stellen ein ungeheurer verlust wertvoller Zeit entstand. Doch 
trotz aller Schdierigke1ten und der ~euheit der uns übertragene~ 

J.ufgaben hat es die von mir geführte Ergtinzungsstelle r;est (VI) 

tert1ggebracht, schon im November/Dezember 39 Uber 3 000 au~ge­

musterte, ärzt11ch und rassisch untersuchte Freiwillige zu den 
neu aufgestellten Watfen-SS-:rormationen 1n IAarsch zu setzen. 

, . 
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Obwohl das gesamte Funktionieren der E.-8telle mit seinen 
rUnr 1m Bereich herumreisenden Mueterungakommiss1onen erst im 
Anlauten begritfen war, wurde mir in ~ie8en Tagen B chon eine 
neu~ verantwortungsvolle Aurgabe Ubertragen. Durch den sieg­
ra1 chen Vormarsch unserer Armeen wru::. Eu.pen-'fll'llmedy berrei t und 
Holland besetzt worden. Jetzt erhielt ich den ~efehl, sofort 
in Eupen-rJalmedY unter den deutschen Einwohnern und in Holland 
unter deQ dort lebenden Deutechen und Holländern.mit der Mer­
bung und Aushebung fUr die Watfen-55 zu boginnen und die h1erz~ 
no~wendigen Arbe1tuu ~o(ort durchzuführon. Von der gesamten 
Bevölkerung Eupen- :Ialmedy wurde unsere 1.1.usterungsko:1iil1ssion 
freudig begrUBt. ~ meldeten sich nachunsore~ Aufnu! in den 
ernten Tagen sofort einige hundert E'rei~illigoJ die \,ir muster­
ten und anschließend gl eich nach Hünchen zur neu flufgo 8tell ton 
~S-Standarte "':,1estland 11 in t1~rsch_~~2!. Prticht1ge. bog ei ater 
te Kerle waren diese Eupen-Llnlmedyer. die darauf bran!1ten, 
ihren jßhrzehntelangen ~einigarn (Eupen-Malmedy war laut 7er­

sailler Vertrag nach dem ~eltkriag 14-18 Deutschland von bel­
gien geraubt worden) allo die Leiden und Schikanen wieder hei:::J.­
zahll3n zu können, die sie in der besatzungszt:lit erlitt'cn hattfl" 
Nach den strengen Aualesebeot1omungen der S~ (rassisch - kör­
perlich- gecundheitlich) erlebten .. tl' es in:mer \'lieder bei 
unseren Musterungen hier und auch in ileutschland, daß wir nur 
einen geringen '.L'eil (zur dacaligen lei t höchstens 25%) der 
sich Meldenden als tauglich für die Waffen-SS unnehnen kont:ten. 
Den. Rest verwiesen w1r dann an die \'/ehrmacht, 1/0 sie mei ::;ten:l 
unter den weniger scharfen Annahmebec1ngungen auch angeno~~en 
werden konnten. Heute b~n ich ja der Uberzeugung, daß es be~ser 

geT;esen wäre, die scharfen und ßtrengen Annnhmebe~tiomungen 
für die \Vaften-SS wären damals schon gelockert ,;orden, so w1e 
8S 1n den 4ahren 1943/44 dann auch geschehen mußte. In dieser 
~e1t 1939/40/41 wäre es uns unter den ungeheuer großen hustrom 
an Freiwilligen für die ~l.-SS ein Leichtes gewesan, weitere 
D1v1Gionen tUr die W .... SS s'chne1lstens aufzustellen, die uns 
dann im ~aute des Kr1eges und vor allem bei Snde desEelben sehr 
getehlt haben. In den folgenden Jahren gingen die Freiwilli­
genmeldungen naturgemäß stark zurUck. nicht weil die Jug€nd . 

sich nicht mehr fUr die W.-SS interess1erte, sondern we11 
durch die lange Dauer des Krieges und die starken Einberufungen 
durch andere Dienststellen das Menschenmaterial eben erschöprt 

war. 

----- --
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Auf AJefehl des l!'ührers und des n},3~ sollten ntm in den 

von uns b eset~ ten Ländern, aeren Lievölkerung blu tsmti.ßi~ ra1 t 

uns verwanat wur, ebenfalls FreiwiJ.lige I'Ur aie W.-3S herausi~eR' 
'holt werden unQ ~o erhlelt len ~ls erster sS-~~hrer den Defehl, 

nach riollana zu genen und die nierzu notwendigen Arheitcn eln­

zulei ten und aurcnzufünren unter bei behal tun,'l; meiner Funktion 

als Leiter ':ler E.-Stclll:! ':lest J.Jll3seldorf (die Führung aer 

20.U;;-Stftndarte hatte lch zu .. ieser Lleit ebenI'nlls nooh '.ll~d 

mußte uie dort dnfallenden Arteitpn, dip sich Jetzt tichon in 

der ..iauptsac!le 't'.lf I~jl'sorberif;:::hes I.rcb;b6t (\I'it .. ~~-. 'lIüsen- und 

Verwundetenbetr(uUn~J er~trF~kteu, ,durcggefUnrt ~erden. I.rro~ 

waren uie Schwleriskeltc:1, ule lch ut:l (1,;1" Aufn<'1hrnf> meiG.er 'J,:.i.--. 

tißkei t im Uktober /Novemuer 19i9: in nOlla!l.d~al', ull Ja ucr 

Sc~recken ues' A.rleges, uer geraae' über-nollaJ1a ninweg e;oe;3.n6en 

war, den weisten Holländern, aje uoch seit Gener&tioflen ein ten, 

gerut.S8Cl€& und sattes LebEn hotten .lünren können, noc ... zu ~ier 
!I,,;' 

in den Knocnen sa[3. Voroindune.;en, an denen icn mit 'Aroeit une 

Werbu~g hlittE anknüpfen können, bestanden nient. ~ohl wuBte let) 

daß in HollAnd unQ ~or allem im Limburger h.ohlenoEGl\.en (QetJiet 

Maastricht- Boermond- Venlo) zshlreiche Reichs- und Volk8~~utsr~ 

wohnten, 9.n uie lcn mich d T_11 au::h Z'ler~t 3l'H7r.ndt habe nnd .on 

denLIl eier.. aU(!h dAr grö.::;tc 'i'eil Der fUr uns in Frsge kJffi.l;:Eocen 

Männer zur 'ie:;:O:'il-:;un;? "tellte o ;:·10 .. urdR:1 in dan!" r::ten ::o';en::;,,:--
. -~ ........ --- ~. 

tcecn 33 gen:.ustert une! etJ<.;nf'ells ~Ul 3';;-Ste.nds.rte ':7e8tl~H10 i ~ 
~ ---~~~~;;~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ l'l!arsch ;:;,;;;.;(;tzt. IJu-"'~!1 .:.te in Hol2.apo leb t:!1äC' n L€ ut scr.en· ci!1 I;) 

dan:-. ;::I.'.1J;--l1-; :-. ~!.;.fi"örigen d3r erei zur d?~'nalig6n L.elt in 

holland oestehenden sog. nationalsozl11fr·ti~uhEn Parteien in 

.berilhru.'1.g gskolil!llcn. Es lIIuren ai es aie .. i>Iussertbe\'iC'gung" I die 

z"lhlEönn,efig öis stärkste war, und in ale dsnn 1m Laufe des Ja~­

res 40/41 aueu die belden anderen DD~e~uneun " ven ßepvard ~ 

und" van Kruyt " auf'!;".!gnn3en ..,lno. Lint~r c:.cn "'lt-3liecern '-leser 

Bewegungen setzten -;7ir dann sofort 011 t unserer ,"eraun!:, an m.l t 

dem ßrfolg, daß wir .Anfan~ ~czemoer 3~ die :rsten 40 holländ1-

Bcl.€n SS-l"re.i. wi:i.li";~Fn zur S:3-~tanäarte ':lestlttnd in 1Iarsch setz€n - -' ~ konnten. Der Grundstock der " . ..germanis::ten SS "J. öie im L·9.ufe 

des l\.rleges nocn senr tlusgebaut wurde und aie ",ine groBe Bedeu­

tung gewonnen hat, war domi t geseliaffen. IJ'l mir während meiner 

Tätit;ke1 t i.o Holland bekannt ~eworden war. aaB der größte Teil 

der Holländer - auen die absolut deutschfreundlichen - aiese 

holländlscnen nat.-eoz. bewegungen ablehnten, meistens we~l sie 

aus persönlicben Gründen deren FUnrer Rbl Flhnt:cn h .... ,,--" _1_ ..... _ 

• 
• 
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und Mitglieder uieser ~ewegungen, sonoern versuonten uurcn 
Bilder und Plakate, die in dGr Hauptsache t:lUS <.lern Lebeu der 

S5 geno~nen waren, und aurch ~ufklärende ~lu~Echriften - den 

Sinn und Zweck unseres Kampfes parlegend - 8.1 ctl& holliinc.ische 

Jugend heranzukommen, was uns d~ln!1 ~uch nach Ubert'!indune lli9.nni; 

. fue.her Scnwierigkci ten gelungen ist. 

Durcn usn Fuhrer war d~s ferhältnis zwischen ~ehrn~cht 

und ',~ClfI'en-SS durch befehle und Anorenungen geklärt worden. 

Der Lienet in d0r ·~·iatr'6J1-~3 "TUrtle dem Dienst in der ";ebr::12.cllt 

gld. c hf.~·ctell t. r;ement~prec1!end \'/€.ren. auch di e evtL auf treten-
.r-

dAn ~ersorpun.~sannprUche eere~elt. Die Dienstgrade der ~o-:~ 

wurden den DiellGtgraden !jer .. hcro:lsht an~e:)A.Gt und sleichge­

stellt (z.E. S8-U.Schßrf.-~ Unteroffjzter, SS-UntersturmfUnror 

= L8utnent, Ss-SturmoannfUnrer ~ ~ajorJ S~-standartEnflhrer = 
OberEt.l Die Eesolduns~fTa~e wurde gleichfalls nacll den rlr 

die ','iehrm.9.cht gült1[€n bestimmunsen geregel t. Fitr c 1e holle n-
e 

discncn Fr€i~illipen mußten und ~urdcn nun noch zusätzliohe 
~ ~'----------------------------------------------

bef,ti:".r"!'UP.!."!ill gctroff<3::. ( :::!f'f'f' ljestin:ruungcn v;urdc;r! i'l: ..... eul'f: C': 
'" -----...--
:Tnt'.~icklun~ auch ~u.f oie Frei'~illi!.;en d<::'r 1:mderp.~ eU::'0I,;H::ch,:,!') 

LEine I.T 9.useedchr:t.) Der holländi s Ch8 ireiv'i llit:e J cer n a:!h Ci en -elei eh 30hc.rf'en Auslese be stin'Iwng€n 3.usger.,ustert 1(' urde, die 

für aie 'f.-2S in D~jut:::cl!lanc gültiG \:;3.:"3:1, verpfliChtete '3if!Jl 

zu ~inero z~€iji~ri~~n ;ehrdienst (oez~. 4j~h:'i~En ~€n~~1pnst) 

lnn~rnBlb dE:' ~.-ES untEr een ~lEiohen B~din~ungen, riie ~Ur 
die Leu tschen Giil tie;ks1 t h8tten. 1in e'1-:1. bei der holHindi­

~ch€n Nehrmacht er~orbcn€::, Die~st€red ~urde ancrk3nnt (oesol­

~~!1g;;RJ:ig) und d ern trei~!illigcn ehe · .. 10«11 chl(d t 1:1 A,ns:::1r •• t 

gestEllt, na~h einem entspr8chcn~en SondEr12hr~ang Dei der 

W.-SS densel~en Dianst~rad bei der Jaffen-SS wieder zu Brlan~~n 

DaouJ'<'n wurd0 .~..:. Lbgli~hJ einE: I!:"o:'o.c ~"',nl von holländiscnen 

Off1z1er€n, uie 31cr !'rf:1'!11111:,,: neIdeten, 3nZU~erJTlen. bei in-
e iI( ~~- ~----

nahme (TallEl~d .... keit) und Linoerufun,: erhielt c:.er holli...i."1di~c};e 
c 

~li7,e n2,Jt;.ll beinel' hOlldnc1schen, oie er n1 Cut verl()T ..... 

die deut~r.he StaatsC:ln,,;:eLöri;;;kel t und hatte ei n Anrec~,t darauf, r-- _ 

pac n Ab le» tue '; Je; n er..... !J1·"lf" tz Ei t be'lo !"7U~ t Ü.J r: eamter im. 

holländizchen 3t:Lü::,.ciecnt on",'" in o'~r .201izei 3.nge"tellt ~.1:l 

~rde..!l.- DieJen1~An.- die si:::h zu einer vle.cji;hrie;en .1J~eil!J(;~.,it 

r;veI Pf11chteteu, !nt"t€.n A.n~p-:-u'~h vuf einen 40 na großen Hof u~~ 

t-, soll tm 1m RA.h1nen des von Q er SS durchzuführenden Problems äe~ 

,Au1'baues des Wehrbauerntums irgendvlo 1n I;eutschl:.nö oder den 

besetzten GC·bieten (Osten) anße siedel t '7erden. Die I~elö.unG(;n 

• • 
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zur Waffen-SS stei.;erten sich 1m Anfang ces Ja.nres 1910 von 
~''""''-- •.. --

WOCaO zu ,'''OCde. 300.8:-:' es möglich ~\lrC:c. 1n aieser ~e1 t ltonlltlich 

einen Tran;;;;t von hol1iindiooten SS-Fre1v:i111G(>O, aie lJ11tr.er im 

Rahrt:en einer schlichten, clndrucKsv.ollen l".:!i'J;.'stunoe vera.Lschi0-

det ~urden, zur " dest1a~d " 1n W~r9~~ ~u eetzen. G1Aichze1tlg 

mit l!icser Aktiol1, die in Holl~'1d selbst durchgeführt '1IUTCe J 

hatte ich unter aen oft ~chon seit Jahr(;n u116 ;JahrzchnC~'" 11. 

',Vestdeuts,~hland }.cbE!)den ZFlhlTeioucn hiblländla.;lHm .staatsan~l';­

h1TiCfp elne ''vel'bAaktion ein?;clcitet. Dadurch !!1Ul'oe ee tnöe,licl!, 

1m FeDl'Uer/Miirz 1940 al10ü \'on D:;t~(.lc:.orf aus don i:1 !::,=-ut~~h-

• land letJonden Iiolliindr::r-n ci!".en Ir3.ns!lor-c 'VOG ca. 200 j:'re1.·~1111i­

gBn in ~prEoh zu setzen, aodaB mlttl~rweile einl~u hund0~t 

Hollär..der t:~i der S~:-:::;tand'Jrte "'.'[ßstlr.;.nd" !lls SS-Angehö:::,ict. 

weren. Lei l:lecl'rechur";t:.n mi l. dem lieg1me nt 2kolP..!'ilandelmt> cer 

StandartE: :;;€:::;tl:::.r.c.~lln" i"i t' ;:tirlW.ten W.LL' u,-,,<.>t:.nsoi ti.; un:lere 
I 

b .,,1+- " ~ /r:::,...,.",,~c"'" t'-"o-r"'-" , ~--," ,"-, -.-" 1"'';:7 
.... v wL:. ::::-.:>-_ ......... r; ........ G_· ~I 

Ar-

holl?'!1(ische Offi~i3':C ttue. ;;';old2.ten, die ,1etz ,; tl,:r.on s~i t eini­

gen 110nate11 bt;i cet'/a1'f'en-0;:) lJiE'!1:::t :c~c1ni;;nJ ':iu:::,dcn 'ion S3-Staj, 

\/eckel'le q'.l~ x-.;L!.\,.!. iOl'E~ hleg zu:::, :C-5telle Dusse ldorf r.011'"len­

d1ert und -.. on mir den tn Holl2.od arbei t(3!1dGn ~':8rbu."1gs- uw:' 

r':ustc:::,ur.gskoir."li:::;sione:1 zugeteilt J '.'la:: f:i eh sehr erf~l-:"'(>ich aus­

wirkte durch Vermlttluns ihrer ~ercönlichGn ~ipdrj~~c UI~ Er­

lCLJnisse 'Nührend ihrer :JS-Dler.::;tzel t an 1hr.:: L,_"l!l:.l :"l.S,utc. Auf 

meinen -'orschlag beurlauote St:]:;:'.,leckerle zu uctCr-Il und Pfing­

sten lS40 ~lle hollP..ndischen S.::- Ang2h0rigen, die bis dahir: 

schon 3 l.lonate Dienst Jei jer ,/affen-:::,::;, ~:_:d.;_ t. h"üten, in 

Uniform filr acht Tage in ihre Heimatorte nach Holl':!nrl, unter 

glelchzeiti ö E:r lütnahm'3 E!ices deutschen SS- Kameradl3fi ( im 

Austausch, der ~{ollänäGr ,.:1r...e zu einem s.;?ät e:::,ün Jrlaub 0:1 t äeJl 

deutsche S:-;- ""a.'ll8rA Gen nach Hause j. Dadurch : ... urd8 eine VI eitere 

gröBere . .\.!lzar.l von Frelw111igE.n in nollend ge~':onnenJ sodaß die 

anfallende Arteit im LRUfc des FrUhjrthrs 1340 in 3011and so 

stark wurde, daß 3io ö'lzch die E-Stt:.lle Dlisseldorf nicht mehr 

nebentei erledigt ',1erden konnte und es zweckmäJe; erschien, eine 

neue E-Stolle fU,r das be'samte hollänäi sche Gebiet elnzuri<"!hte.1. 

L.t 1r ciiesbezü€;licher 1orscrJ.ag wurde auch vom Chef des Er-;änzunt­

amtes del"Waffen~S3J S3-D.Gruf. Berger. an;enommen unQ eine 

selbständige E-Stelle lür aie Nied~rlanjeJ 3t~~Gort den H~agJ 

aufgestellt und eir.g€richtet. Die FreiV1illigen~vcrbun8 upd Er­

fa:::Eung be!'chränkte sich' sei t :i!'rilhj ahr ljilo nicht nur auf Hol-

land, sondern ~1r holten auch s~hoc oie ersten Freiwillll~n 

• 
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der E-Stelle Holland sofort auch aine Nebenstelle in Antwerpen 

für BelRien aufgestellt wurde. Die E-Stellen den-Haag - Antwerper 

wurden dem SS-Stubaf. Laib als verm twortltchi;:ffi Le iter vom Chef 

des E-Amtes UbertrSlgen) wobei auf me~nen ',IUll.3ch lediglich das 

Gebiet 1i!upen- Malmedy und die holländische Provinz Limburg von 

mir von der ß-5telle' ',1est aus zu bear be i teu war, da ich durch 

inzwi schen ge schlossene persönliche Fre und schaften mi t dortigen 

Kinwohnern die besten Verbindungm hatte. ~er Arbeits~nfall. 

den ich als Leiter der E-3telle ,lest, die ja pr'::lktisch auch noch 

im Aufbau begriffen war, zu leisten h3.tte, steigerte sich im 

Frühjahr/ SOffif'ler 1340 von 'fag zu Tag. Auf d,::'r anderen Seite 

blieben die ErfOlge ruch nicht aus; ich konnte i:11 L'1ufe dieser 

Zel t 'rausGnde vonSS-Frei wi lli3,-n der ,.i~ffen-SS zuführen. Ich 

will hier ni:!ht unerwähnt lassen, c1a3 die i::-Stelle ',;est im:l.cr 

die mon~Jtli :::he Höchstzahl von neuerf.::..ßten S~-'-1l'r€i·.villi!Sen von 

allen bestehenden Z-Stellen erreichte und mir S~- Obergruf.Der­

ger als La i t er der i-Stelle.Jest zUr:J. Ge burtstag des :führers !1:n 

20.4.40 sein Bild mi teine r .iid:nuns; und seiner Unterschrift als 

Anerkennung überreichte. Die Arbeit der gesan ten ii;-;:;te1le li ef' 

auf Hochtouren. die am 20. Juni d5durch sch~er~tcn5 unt3rbrochen 

wurde, ~eil in dieser Nacht durch einen Bombenangriff der :n~­

länd8r das Gebäude d~r L-8telle tot3l vernichtet wurde und sämt­

liche Unterlagen und Karteien o.ubel verlor6n gÜl;en. In dieser 

Nacht fand .58-0. Gruf •. Jei tzel, FUheer des SS-Ob-=r3b schni ttes 

Nest) in der Nähe der E-Stelle, doren Schaden er einige ~inuten 

vorher b, sichtlgt hatte) durch Bombenabwurf den :IeldJntod. "'ch 

selbst bef~nd mich in dieser ~acht'auf einer Dienstreise in Hol­

land, d 1e Nachricht erreichte mich. auf der w-.qtelle den Haag. 

Bei mei ne r Rückkunft nac h DUss€ldorf in den frllhen I.iorgenstunden 

des 21. VI. waren die SS-Angehörigc.n d er E-Ste11e, FUhrer und 

Männer, schon feste bei den Aurräumun~sarbeit~n und ein Teil ~er­

selben arbeitete schon 1n den Diensträumen der 20. ~~-standarte 

weiter, so daß trotz aller durch den Bombenangriff entRtandenen 

Schäden keinerlei Verzögerung in der Arbeit der ~-Stelle einge­

treten 1st und die L-Ste11e alch 1n diesem und de n kOlIUUenden ~i1o­

nsten die Höchstzahl Freiwilliger aller E-Stellen des 3ä ches 

stellte. 

Inzwischen W3r im FrUhjahrISomm~r/Herbst 1940 der 

Norwegenfeldzug durchßeflihrt worden. ~1et n ~iuns ch, an die Front 

zu kommen und meine entsprechenden lIeldungen beim RFSS und SS-

'", 
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der mit dem Bescheid. daß meine Arbeit als Leiter der E-3telle 

~Jest z.z. 
Ehde 1340 
Waffen-SS 

wichtiger sei. Durch die Besetzun~ Norwegens wurde 

nun die ~erbung von nor~egiachen Frel~illigen rUr die . 
akut und ich IIB chte aui'srund me iner in Holland ge-

sammelten Erfahrungen sS-Ogruf.Bergzr einen entsprdchenden Vor­

schlag, mich dann lVenil~stens, wenn t!lun mich schon nL:ht zu ei!1er 

kämpfenden "ilnheit versetzen wollte, als Lei tcr einer neu aufzu­

bauenden L-Stelle nach Norwegen zu ko:runundieren, wa:3 mir dann 

auch zugesagt wurde, 50 erreichte mich auf einer lJienstf3.hrt 

durch Holl~nd 3m abend des 12. 12. 40 an der hollündischen 

Grenzstation Vaaln der telefonische Anruf vom E-Amt B6rlin, 

da R ich mi eh am Qfichstcn 1..0rgen um l~ Uhr :3.uf de m l!'lughai'en 

Berlin-Tempelhof bei dem Reichskom:nissar f:ir r~oI'"",egen, Terboven, 

und dem Höheren 3.3- unö:olizeif:ihr':r Nor.,egen, 0...,-ügruf'.,RedieJ, 

zu melden hätte, um ~lt diesen nach Nor~egan zu fliegen, um dort 

die notwendig~n vorbereitenden Arbeiten umgeh~nö i~ Angrii'f zu 

neh:aen. rnfolge der KUrze d~r Zei t blieb mir kaum einA j:;ö,<:,l1ch­

keit, mich von meiner Familie zu ver~bschieden, aber ich errei~h· 

te den Nachtz~g DUsseldorf-Eerlin u~d wer noch frühzeitig zum 

Start des Flug3€uges in berlin-l'er.1pelhof, allerding3 ohne ,je-;­

liehe weitere Anorönunc;en uno Befehle vom :t:-Amt mit Au~nhbme des 

nur kurz telefonisch durchgegebenen befehls, ei~e ~-~tG1le in 

Norwegen aufzuziehen und dafilr zu sorgen, d aß bis Ende Jmuar 

1941 \\'enl~stens di e ersten 200 nor';legi8 ehen .?rei~villig'?n aus,;;e-: 

mustert un~ abtransportberait in ~or~egen zur Vertl~ung stjnde~. 

Bei der Meldung auf dem Flughafen beim ;teic:hskoffi.r!liss9.r 'i'erboven, 

und S~-Ogruf. RedieB sagten mir auf dem ~luge von Deuts~hland 

nach Norwegen beide jer,sliche UntAr~tUtzU!lg zu und machten mt1ch -

soweit mö~1ich - mit den dort herrschenden Verhältni3sen bek~nnt. 

Durch Reichko~~issar Terboven wurde ich ~ährenrl des Fluges auch 

m1 t dem FUheer der nor •• eg1schen Nst ionalsozi sli :3ten (Nasjon,ll 

3amling) i:<,uisling bekannt gemacht. m1 t dem ich 'Nährend me1!1er 

Tätigkeit in Nor~egen nun in der Hauptsache zusam~en arbeiten 

Bollte und d er sich mit se.iner tt Nasjonal Samling tt restlos mei­

ner Arbeit zur Verl' i lgung stellte, da sich das Hauptkontingent 

der norvleglschen Freiwilligen aus Jungen Anor:ehörigen der von 

~uisling gefÜhrten Bewegung l'ekrutiertel't.- Nach meiner Ankunft 

in Os10 trat ich dort 6ine Reihe DUsseldorfer und mir sonst be­

kannter SS-FUhrer, die schon längere Zeit i!1 Norwegen auf den 

verschiedensten Dienststellen tätig waren und die mir gerade 

1n der ernten Zeit dadurch. daß sie Land und Leute schon kannten, 

• • 
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notwendigsten Vorarbeiten zur ErfUllung meiner AUfgAben, wie 
Beschaffung der Räume tür eine DidBststelle, FUhlungnahme mit 
den einzelnen infrage kommenden Deutschen und norwegiRchen 
Dle~ststellen usw.usw" schon in den ersten Tagen erledigen 
konnte~ Ich habe das alles 1n diesen Tagen schon allein durch­
geführt, da die zu meiner DEnststelle ko~nandlerten S~-FUhrer, 
Männer und Schroibkräfte erst auf dem See- und Land~ege Anfan~ 
Januar 1941 eintr~en so.llten, sodaß aber nach Ankunft der­
selben sofort mit den eigentlichen Arbeiten begonnen werden 

konnte. Am 21.XII. nahm mich SS-Ogruf. Redieß, der auf kurz~n 
Weihnachtsurlaub nach lJeutsc hland flog, in einer Kuri?rmasch1:le 
mit nach Berlin, sodaß ich dadurch wider EBwarten Gelegenheit 
hatte, die Feiertage bei meiner Familie sein zu können, vor 
allem aber auch Rücksprache Qber alle auf~etretenen Fraßen mit 
dem Chef des E.-~mt9s,SS-Ogruf.Berger, in Derlin halt~n konnte. 
Ee war' erfreut über meine s chan durchgeführten Arbeiten und die 
von mir in Aussicht gestellte n i.:rfolge und hellhJl mr daflr zu 
sorgen, daß bis zum 30.1.41 wenigstens 200 norwegische Freiwilli­
ge in Oslo ab~arschbereit ständen, da der 3FSs H1mmler an diesen 
Tage persönlich na~h Os10 bime, um die ersten norwegischen Frei­
willigen vor ihrem Abtransport nach Deuti'chland zu ver3.bschleden 
u-l'ld zu vereidigen. nach meiner :i1ückkunf't am 1.1.41 nach 0310 und 
nach dem Eintreffe n mslre r .. :i tarbei ter ging es nun mi t Hochdruc;~ 

an die Arbeit. Eesprs0hungen mit allen infr~ge komaenden deut­
schen und norwegi sehen JJienststellen mußte n laufend du!'chge!''lhrt 
werden, angefangen vom !1eichskom.:nissar, SS -n~ruf. RedieO, 
Quisling, dern deutschen Einsatstab.!egener (der mir bei meiner 

Tätigkeit die wertvollste un n tatkräftigste Hilfe angedeihen 
ließ) und dem Befehlshaber der::affen.1SS für Norwegen, SS-Erl­
gadeführer Hermann, mit Rundfunkreportern, deutschen und nor­
wegischen ~eitungsreportern, den Dienststellen der Nasjo~al 
Samling usw.usw. Kein hlittel der Propaganda, Zeitung, FiIn, 
Rundfunk, Bildreportage uSVJ. wurde auderacht gelasGsn. Alle in 
Frlg e koc:.menden deutschen und nor •• egi sehen Dienstste lIen in ganz 
Norwegen bis weit Uber den Polarkr~is hinaus wurden schl~gartlg 
1n den Dienst der ~erbung der rreiwilligen fUr die SS-Standarte 
"Nordland" gestellt. Die Propaganda mu13te von mir und meinen 
Mitarbeitern dur~organisiert und bearbeitet werden. Zu gleicher 
Zeit wurden Nebenstellen der E.-Stelle (Erfassungsstellen) in 
Stavanger, BElrgen und Trondhe1m von nir eingerichtet und mit dem 

notwendigen Personal besetzt, sodaD auch hier sofort die Arbeit . 
einsetzen konnt.A_ Tllll'",h ~i .. ".,." "no ~ ..... _ ... ~--.-• .:l .. __ '_ 

• -.. 
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Propaganda war die.lelt auf die Aufstellung der SS-Standarte 

"Nordland" aufmerksam geworden, u'nd nicht nur die deut sehen 2e1-

tUIlg6'l 1m ""elch brachtsn große Artikol über u.nsere .:erbeaktlon 

in !lorwegen, sondern viele ausliindische Zeitungen in Schweden, 

Finnland, der Schweiz usw. beschtiftigten sich damit. Vor allee 

in den Fe 1nd1ändern England und Amerika '.vurd'€) di A von mir 

durchgeflhrte Aktion heftigst diskutiert une: d er ~n.~l1Gche ;i.uud­

funk brachte fast tüglich Aufrufe an die münnliche nor','legische 

Bevölke,'ung, sich nicht als Freiwillige zu melden unter 1:U2:l1.:.!l.'l[:~ 

Heranziehung aller möglichen gegen u,ns gerichteten Argumente Llne 

der schamlosesten !letze. ::Jes öfteren bin ich in dieser :";eit dls 

der "'ei ter dieser .ierbeaktion persönlich auf das Schärfste anße­

griffen woruen, vor allem durch den e~glischen Rundfunk. Aber 

trotz aller Schwierilke'i ten u.tIl Hetzartikel von d er Gegensei te 

meldete; n si eh schon in den ersten J anu'irtagen 41 hunderte nor·"e­

gi5cher Freiwilliger aus dem ganzen Lande bis weit nördlich d~s 

Polarkr~ises aus den kleinsten iischerd0rfern des Nordkaps. Jun~L 

begeisterte norwegl sehe FreiNillige. die z .. T. über 1000 k:n _\.n­

reise auf eigene Kosten hinter sIch bringen mu2ten, stellten sich 

bereit zu~ Einsatz mit der ~affe. 80 standen dann am 30.1.41 ca. 

200 Frei-.villige in der Reithalle bei 0al0, in der der JFSS Hl::un­

ler dann bei se1ne~ damaligen Norwegenbesuch die Vereidigung In 

einer besonders eindrucksvollen F~ierstundc ~nter ~nwesenbeit 

aller fUhrE"nden Ö'eutschen und nor',vegisccen .i?ersönlic}ü:eiten von 

Partei, Staat und ,;ehr:nacht durchführte. Der E{FSS Hi:nmler sprach 

mir und meinen ijiitarbeitern seinen besonderen Dank und Anerken­

nu.ng für öie in den vier :Ioch:en geleistete ~T'beit aus und ernannt·: 

mich zum Haaptsturmt'ührer der \'lat'fen-SS lL.'1ter gleich2li3 1 tiger 'leI' 

leihung dtas Kl/K 11, t...l .. Illit Sch-:oertJern. Bel einem Ern;>fang am sel­

ben Abend im ;:ichloß S"kaugum. (ehem. Besitz des norv:eglschen Kron­

prinzen) sagte mir der RFSG, daß ich beson6ers stolz auf die ge­

leistete Arbeit und den Erfo.i.g sein könne; ich sühe es am besten 

daran, wie stark di e ganze .A,i(tion auch von d er Fe incaei te beach­

tet und ge','1ürcigt \7ürde, da kein Tag verginge, in denen nicht die 

aBglis~h-franzjsiaohen Sender sich mit der Aufstellung der Stan­

darte "N"ordl9.nd" beschäftigten und in der ßröbsten und gemein­

sten Art und i\'Gi,se geGen diese Aktion und gegen mich persönlich 

unter Hennung meines Na~ens hetzten. Aber dieses rollte ~ich mit 

Stolz errUllen und ich könnte es als Anerk~nnurrg auffassen, denn 

daraus ersähe man, welche große Bedeutung dieser g3n~n Sache 

beizumessen sei. U.a. ~"Ugte mir der "RFSS an diesem Tage nOl.!h~ 

---------
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Land rUr mich halle, jedoch ohne nähere Angabe. r:re: ne Bitte, mich 

zur Front(Hvision zu kO:nr.landieren, s~hlug er wiederum ab.-

Einen großen propag:3.ndi:::;tischcn Erfplg erzielt'?n. \',ir nun damit, 

daß wir die er~ten 2lbo Freiwillit;en dunk der Unterstl1tzung durch 

die in Nor.;egen stationierte de utsche Luftflotte, in den ersten 

Februartagen mit Flugzeu[':en von Oslo nach ttinemark brinGen konn­

ten. Ein äroDec Erlebnis fUr alle, die daran beteiligt ge~esen 

sind. I~h bin 1n diesen ragen mehrm~ls an einem Tage von N~rwe~en 

nac h Dänemark und zurück geflo€en. .:1 r ha ben auf di ase n Flügen 

keim rlei Vcrluf·te oder U!lf~llE- gt:hubt. Der Zustrom an nOr':re,git+ 

sehen Freiwilligt;D hielt in unverminderter Form-Ion. f.ic j',.ustcr­

unGsko~1i86ione~, 6it in Cslo, Eereen, 3tavangcr, rrontha1~ U~~ 

son::>tigen nor~·JegisGhen städten, 8,?dtor hin9.uf cis N3.rvi~,rjlromsij , 

Hamu.i.erfest, Vad:b ihrE I::usterU(~3en durchführtE:1, hatten ilbErlilG.l;.i!;:; 

- viel zu t U:1. '"ö che n tl i c r kon nt e ei n Tr:l!1 S 'port no r',"cgis (' hc!' 1"1'e 1-

willl~cr. die jetzt per Bahn Ubor Lch~ed6n ine Reich geleitet 

wurden, ver:..lbschi€deb., n~5W)/1I:l i...eufe des FE bruar 'iliedEt' einige 

hundert nor;:6i:,ischE Frciiliilli:;e zu ihren .:,tandorts'1 iir. "«·ich 

(Kl9.g6nfu~t U:1:.! Sennheim) in l.~;U'sch i;€setzt werden kon:1ten. 

In den Rrsten ~jr2tu~an 41 erhielt ich dQnn von 3~-0gru~.DerCcr 

einen Funkspruch, mich sof:Jl't in .Q€l'lin twl ih.,l zu elslden. Ee­

fehl~<;G:,lt:o bin ich c:m n na.:::h dort e~; flo;:;en (die :21'.;';;e N:~ren w€~en 

dEr groJ.;n Kilte und ~chneetr(ib€n oft mit ;:;;:::'0!.K11 :';'0h'iie:'igkeiV:1 

ve!'bunden) und erhielt na~h ~intreffe~ von O~ruf. EErget' den 

l)efehl, ar:l 12. UI. 41 n9.'Jh Finnland zu fliegen, Ur:J. dort eine 

ähnliche ut ion durchzuführEn wie in ~Tor.'!egen. 

Nach ~eldung unseres NachrichtEndienstes in Fin~land 

sollten groBe Kreifc d.:;r f'innischen ,iehrr:acht d:lrLU interessiert . .. --_._.-.---- ----., . 
sein. alo::; Frei.willi 6 E' in die.;affen-.s:.:., übcrnoP'lillEi1 zu werden. ~:'.1r 

mußte dieSE: Aktien vollkoill2l6n geheim durchgef"Thrt · ... srden, da 

Flnnlanc ja neutrales Land '.1ar,f- sämtliche au::;ljndische diplom.a­

ti~che Vertretungen einschl. unserer Feindl~nder dort v6rtreten 

waren und die finnische Rf3@;isl'ung, die z.T. von der geplanten 

Aktion unterrichtet 1IlmI1. und' damit einverstands:l l.IE..r, dadurch in 

keiner Weise bel9.stc·t werd'ün d 01.'1 t~. I~lr :'0 lOGt [!lUdE in "';lvil 

nach Finnland fliegen mit einem Paß, ir. d~JU als Beruf" KA.ufr.:lann 

und l:inkäufer für Holz unr'l steine der Hermann Göring- ',ierke " 

angeg6ben war. Dazu e rh1elt ich 1 000 Dollar und den befehl, 

mich in Helsinki bei. de~ dtJutachen Ges8.ndten, I.linistE:r '1.B1Ucher, 

zu mel~eni dAr mir voraussichtlich n~here Angaben und 2inke geben 

könnte. Als Dolmetscher wurde mir in Berlln ein finnischer F11e­

gerleutnant Lindbergh, der als sS-Ustuf. in die ~affen-SS Ubc~-
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nommen worden war, zugeteilt. Ohne weitere"Kenf'tnis von L~md 

und Leuten und sonstige nijhere Angab~n bin ioh dann am 15.111. 

von Berlin mit einer schwedisohen Verkehrsmasohine nach Finnland 

abgeflogon. Am selben Abend landeten wir bei Dunkolheit in titock­

holm. Unvergeßl1ch ist mir der Zindruck, den diese schöne StHdt, 

damals im Kriege auch noch voll beleu~htet bei Nacht, auf mich 

gomoeht hat. Da von Stockholm nach Finnland nur ~weimal w3chent­

lieh Flugverkehr war, mußte ich unfreiwillig z~ei Tage in Stock­

holm blaiben und ~tte so .~uBe, mir dl e Schönhei tcn di e::;p.r :;;tadt 

anzusehen. Um die ;t;oi t 8.uch dienstlich nutzbring(nd au~zufüllcn, 

machte ich dem deutschen Gos<;.uuten Flrst zu ,','iod moi nen Besuch 

und untorrichtete ihn, soweit es notiendig war, Ubcr meinen Auf­

tr.''lg in Finnland • .!Jei diesem Besuch lernt!' ich dGn LandeEf~ruPiJen­

leiter der Auslandsorganisetton in ~chdeden, Sten31. kennen, dAr 

mir in längeren besprechu!lBfn S6t~te, daß in Schriulen die Auf­

stellung der SS-Sta.ndarte Nordland von den sch\~edi sehen ::1111 tiir­

kreisen mit S.t'tHltcm Interease verfolgt wUrde und daß eine Anzahl 

Schweden - hierunter auch Offiziere und Jold~tcn - an ihn und 

de n d~ut6chen .H11 tärattach6e h.;rll ng~trctcn seien mi t dem :uns~h 

in die ,iaffen-SS uls Frei\v111ige aufgt.norruncn zu wernen. Er habe 

diese Meloung auoh IJns Ausw:irtlgo Amt gogeben, jedoch keine A~t­

wort erh31ten. Eine ents;:rechende ~elöung gab ich nun übor die 

Deutsche Ges::mdtschat't an den InUr bazw. S~'-Ogruf.berger. On moin 

Aufenthalt in Stockholm nur befeistet war peltF;rflu"~ noch Finn"; 

land) und im e 1no Antwort auf meine ;.io Idung 1n :Jtockholm nicht 

abw~rten konnte, bat ich ~tengl, dia AngeIcgonheit im Auge zu 

behalten, die FUhlung mit den interessierten sch~edischen Kreise~ 

nicht abreißen zu lassen und mir ggf. über diö~ deutsche Gesandt­

schaft in Finnland nach dort N'achrl cht zu geben, da ich fest d:n'Q) 

überzeugt war, daß der RFSS störkstehs an dieser sch~edischen 

Frage interess1ert sei. Stengl bat ich noch, sich etV1"1 schon mele 

dende schwedische Freiwillige nach Oslo über die schwedisch-Hor­

wegi sehe Grenze zu bringen. was auch geschehen ist • .Je1ne r Dienst·­

stelle in iiorwegen gab ich entsprechenden Bericht. Es 'N ar eine 

Angelegenheit, die unter der größt~n G~he1mhaltung durchgefUhrt 

werden mußte, vor allem, da ich die Stellungnahme meiner vorge­

setzten Lienststeilen zu dieser schwedischen Frage noch nicht 

kannte.- ~ach zweitägigem AUfenthAlt in stockholm flog ich weiter 

nach Abo (Z~iachenlandung Aalandslnseln). von dort erfolgte die 

Weitertahrt nach Helsinki mit der Eisenbahn. Freudig Uberrascht 

war ich über die Deutschfrcunolichk:ei t der Finnen. Ich me ldete 

• • • 
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sioh nach Berliner Angaben angoblich schon einige hundert trel­

willige linnen g€meldet haben sOllten. Davon war aber dort nicht:; 

bekannt, es hätten ~lch lp-dlp,lich oa. 10 Ftnnen - nl~nt von 

bestem Eindruck - gemeldet. Gesandter r.· i!:.icher st~lDd meiner 

A.ufgabe sehr skeptisch gegenüber, arg te mir nber seine volle 

Unterctutzung zu und machte mich auf 010 gro~en Gchwlettgkeit~nJ 

die besonders in der Geheimh.;lltung dea Auftrages lßgen, aufmerk­

sam. Auf keinen F~ll dUrften d~r finl1schen Re~ierung diplomati~~ 

sehe Sch'wieriekeiten er~\'Uchsen, da evtl. dann von den Fc1ndLind0r 

hngland, Amerik3 und Ru:11and durch :::.top der l..eb 8 n:.;mi ttclej~.'l:r!l!lr 

auf Finnland ein Lruck ausgGübt werden könne. iinon Hin~ciu. gO 

ich mit de!' ,.erbU!lg von finnl1:'!chon ]roi.lilligen<ln:Jetzen kön:lO, ... 
konnte er mir nicht geben, riet mir lo~ißlichJ mit Krcizen der 

ehom. finnischen 21e-: Jäger (ein finnisches Freillilligenbatl. J 

das 1914/18 auf d( utschcr i..:cl te gegen RUßLtnd k,impf'te) FühlunG 

aufzunehmen, da ich dort am ehc:.otf:fl Vt~rstiinl1ni::; fjr meine Auf­

gabe finden ,,,ü.rde. Dns:oelbe 3a[,>te mir ;lUS(;11l1e.:cwJ der dp.uts;~he 

hiilltcirattachee in ,i"innlllnd, iJber:.;t Rös'lng. dor meiner Aufg:lbe 

sehr interessiert gegenüber stand unu m.Ll' Quch sofort seine 

voll.e Hilfe ~uslgte. Beide HerrtJc h~bE;n mich bt:i dor Eri'Ullung 

melnes Auftrages in Finnland t.'1tkrtifti..:; unter~tUtztJ auch t'lenn 

diese Hilfe Nr sie aus diploffiqtischEn Grlindcn oft m.i t Sch;'l1e­

rigkei t~n verbunden war. i;!an muß berücksi cntigen, d:lß zur d!lma­

liegen Zeit noch dcr ;achtangriffsl'akt !)l'1jtschland- Ru.:üand be­

stand. ne ben allen anderen nuslündi Fehen u1 plul:la ti ~:;hen Vertre­

tungen auch eine rU33ische dipl. Vertrotung slch in Helsinki be­

fand, mit der die deutschen Vertreter in d1plom"ltis~hem ~erkehr 
standen und für die Kenner der tinnis~hen Verhältni2se und des 

finnischen Volkes nach dem verlorenen wintorkrieg 1)39/40 klar w 

war. daß sich finnische Froi ~villue-.tilr U ie Waffen-55 nur zum r----. .. ,,_._-_._- -'----'-
Kun pfe gegen ~ußlanti melden wll~d€n,~nd Deut sr! hl and lebte zu die-

serZelt mit RUßlanu j3 noch iel tiefuten Frieden, so daß meine 

A.ufgabo auch t'lr uns eino sehr. sehr hoikle Ang elegenhei t war, 

Um es vor~eg zu ne.'1men. die Gehelmhaltuug ist in vollem .daße ge­

lungen, obwohl 1m L!lutc der Aktion doch einige taUBend Finnen 

eingeweiht werden mußten und dies hat sich nur deshalb ermögllcher 

lassen, we 11 das finnüwhe Volk in seiner Ges9.lllthci t einen unge­

heuren Haß gegen Rußland hatte und die Zuneigung und Verbunden­

hei t zu Deutsc bland in allen Bevölkerungsschichten glei eh groß 

war. Ich habe währ(nd meines Aut'anthAlts in Finnland immer und 

immer wieder die schönsten und erheb~ndsten Beweise der tlnnische~ 

~reundachatt zu ~~utschland erlebt. Durch den Gesaldten v.BIUcher 

• 
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waren mir ein1ge Namen von ehem. finnischen 27er Jägern, die 
Jetzt t!lbrend 1n der Polt tik und ./l.rtschatt des Lam8S wAren, 

bekannt gegeben worden. (";1t cl1r:s-=n nah'll ich i~il LAuf dor n:ichstan 

Taso Verblndun.g auf. f.s waren dl e Herren Et;;~_o n~l3lc5.b Le Her d f'1" 

'1. ~e1tung g\iasi 3uomi, bruno AflltQonen, Chet' der finnischen Polizei, 

Herr ;lJ"orm~n, i~1ter der finnIschen st!:lfltsbank und Harry nakberg, ,- . 
Fabr1ltant. ';;E.litere iierrp.n aus eliem. 1'1nnl:::chen ~oldatf)nvel"'tJiinde'1. 

Wirtscha.ft una Inaustrie folgton • .schon in der erctcn .Ges.prfi0hun~ 

erklijrten sich genonnte H~nr60 bereit, mich voll zu unter~t~tzcn 

und. sagten mir, duo sie 1n den letz"t·~n 'l'agen von :.;;i'.!h aUs p.ine 

~bnliche Anrq~uog o>'lc11 Uerlin geg"o.m· und eile lilJi!a dietibezit~l1chen 

Besprochungen durchgefuhrt hütten und ci e::.halb ~;ohr erfreut Geien, 

daß ich mit diesem Auftrag in Finnland sel. bei die sar und den 

sich weiterhin f)rgelJdndell .tJGSpl'OQnungen erfuhr ich dann, da:~ ohnp 

~eiteres einige tausend flnni2~he Frel~illigo, vor allom aktive 
--c-----~----~-----~ Angt:hbrigc di;.;~~ inlli "ah-=ll .• ell:~'ic )11;. U.f'l'izi(ö re tlnd :il3na~cbl ften# 

sich als .frc.1willi~(; ~ur ,:oft'en-Q:'" ,nclüen w(irdeu, die alle t1flnu'!h 

strebten, 6ine gute QEutsuho fiold1t1a~h~ Au~bildun3 zu orh~ltpn. 

um an dem bevorstellenc.ien Kampf' gegen den bol:::che'!.:ismus teil.nehr::en 

zu kUnnen. ~Jüterhin, ß3ch LrtUllung ihres ~arfenaienstes in 
Deut5ctlland, sollten sie als Hückgrat äf';r HnniG\!hen Armee die.t:en, 

so wie es ö1~ i:}er Jüger des &rst.an "eltkrieg~s jet.::t schon t;.i.ten 

und die es auuh heutE noch als ihren grbüt~n S~olz betrsohteteR, 

dtiIlals Schult.;r .'1n ~chulter mit J t:utschGn boldutoI! uni unter deut­

scher Führung gegen ~luJ..11and gekumpft zu hu i.len .... ei ne Bedingungen, 

die ich auf .ucfehl des b.-Amtes zur Annallrlle der finnischen Frei­

willigen steelen lnU].)te, ~n:tren mit kleinen AiHieichungen ähnliche 

wie dl e in Hollano und Nor· .. tlgeo: 

1. iJlu3terung nach (jen AUl:J.l.esebestlmrnuneen der 58, 
2. jweljtihrige Lien~tzelt. 

3. hai Annahme l:.rwerb der deutschen 3tu<Jt::iangehörip,kel t, 

4. Verborgung bei evtl. Verl.iundung odel" Tod u.!1·;;h den deutschen! 
:-fehrD1achtsbe~t1mClungen, J 

5. Ausbildung 1n d~ut3ehen G~rnisoncn. 
6. Konprclns~tz nur gegon Ru31ar.d. 

7. Anerkennung d~a errei~hten Dl~n~t3~ade~ in der finnlachen 
Armee (nach Uraf;:.:hulung) in d€r,~nfren-S::: • . 
Die Finnen stellten auf der ~nderen Se1ta rol~ende Beding-

ungen, die ihr..en nnch mi,;lnel' EÜcr:aprache Inl t Je~ t-A.mt auch zu­

gestancen wurden: 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 
 



• • 

, t". 

. ... _ ..... _-"., .. " .... ~, ... _ .... ,.- . .,. ......... -- .-.--. - . 

-.~ u ... 
/' 

1. Stellung eines Kontingents von 1 200 Freiwilligen (~ 

Hauptsache gediente ot~i81ere und SOldaten) \ 

2. Nach Ausbildung der Freiwilligen in Deutschland Zusamnenstel­

lung zu einem finnischen Frei will1genbatl •. unter deut­

schor Filhrung and deut3chem Rahlllenpernonal.)( 

.3. Genehmigung zur Eingliederung finnischer Mili türgeiRtl1cher 
in das finninche Btl. . X . 

4. Ke'ine Einstollunp von anüerp.n a.u3ländischen Freiwilligen in 

das finnische BatI., vor allem keina Sch~eden, die von 

den Finne n ca1 t der Bogri.l.nd \log Rbgclehnt \'1Urden, die 

Schweden hätten sie im ',!lilterkr1cg 39 iu Stich gelncs8J1.. 

X 
Die Verhandlungen and die sich daraus ergelendon Rück-

fragen in Berlin, die von mir übf~r die deut:3cho Genancitschnft 

Helsinki - Auswärtiges Amt I>er11n - 1:rgänzungs.:tmt berlin c:arch 

Funkspruch ge1'Uhrt werden konnt·::n, hatten s1 eh über einige ;','ochen 

hingezogen. Inzwi schen war die von roi rangeforderte 11usteruugG­

komrnission (Arzt uud Referent des R.u.S.Amtes) Oslo in Helcinki 

eingetroffen. ,dr hf:\tten leuiglieh die i.;ustGran'.; und den AhtrSlns­

port von Finnland durchzufUhren, wogegen öie Finnen die ~crbung, 

die nichtöffentlich und nur tiureh ~undpropaganda durahgefUhrt 

wurde, und die Kosten der ge~HHltf::n Aktion für sich~ 

hatten. Die' nun anlllu.r~lldell iJu~tf.rungen mu;~ten untc>r ß.c..n-.W~-:;1;.~n 
V2rsi cht smaBn'.Ihmen durc1H~e fUhrt werden, (Lm i t kein auslündi Geher 

SPionage6ienst \4inä davon beb.tm, WB:; un s auch b1:3 ZULl Schluß ge­

lungen 1st. Die ersten uLusteruugen f'1Iluen in der 1)r1vat~ohnung 

{

des Herrn Bakberg statt, de~~~n heide Söhne und auch Je ein Sohn 

des Heri-n Riekki uila des Herrn Hormen zu den ersten angenommen)fen 

lTe1willigen gehörten. Die ~elüungen Uberstiegen cei ~eitem die 

Erwartungen und die Eegeisteruug der P'reiwill1gen zum Dienst in 

der Waffen-SS war ungeheu~r. gr.oß. Dank der groBen Zahl von Frei-

.1111 gen konnten wi r auch hier eine sehr scharfe Auslese treffen. 

da die Zahl von 1200 Frei wlllitJ'fm 

en werden sollte. Et: ist mir und der l'Justerungskommis­

vehr,chwer gewesen. einen Freiwilligen wegen eines gering 

rUgigen Körperfehlers zurückzuweisen, der oft anter den grönten 

Schwierigkeiten aus Lappland per Ski und Eisenbahn über 1000 km --- -und mehr zur MUbterung kam. Vlb nun thgli~h durchgeführten Mu-

sterungen wurden sptiter aus der ~Johnung des Herrn Bakberg. die zu 
.... ~ 

kltiin dazu gEH,orden war. in da.s Studentenheim tt Oate.rbottnia " - ,-... erlegt, wo auch dia Verabs chieaung aer ersten li'rei ;11111gen zum 

Abtransport nach Deutschland von Herrn R1ekk1 und mir in f€ier-

• • • 
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l1ch befundenen fre~w1ll1gen erbrnchteb nun erneut große 

Schw1er1ßke1ten (~1ehe Geheimhaltung), mußten aie doch bei 

Nacht und Nebel per kisenbahn oder Omnibus zu den finnisch~n 

Hatenstl:idten~ ;.8SB in ver!3chledenen Transporten 

gfjbrncht werden, die sich wieder über einige ~~'ochan erstreckte!'}.. 

Hier wurdfn die .Frei~v1ll1ßcn a~f nnch De~tschland gehende Trup­

pentransportschaiffe, die dio Ver~orgung der deut~ahen ~ehrmacht 

In Nordnorwegen Uber Finnland sichernteliten, verladen und noch 

Danzig bezw. Stettin gebracht. Ver ernto 'l'runsport, den ich 

selbst von Turku nach Dm, zig g/:l U racht hnbo, tJUrdo auf dem Trano-, ' 

portsch!11ff " Adler tI unter KU.[Ji :jn ,;eiD JurchgcfUhrt. UnVf'rgel3-

lieh ist d~r Augonbllck tur mich, als die ltrci'willigen beim 

Uborfahren der ~nniucben Hoheltcgrenze im Scheine der ~itter­

nachtsBonne ihr Nntionnllicd zum Abschied an die Hoimat sangen. 
,.~ --Bei d~r Uberf~firt der vcr~chied~ncn iransporte gab es auch i~ner 

wieder .3chVlieri~kei ton ~egon th,r Geheit1h::ütung, dn rus::.ische 

Schiffe den ,;'eg der 'Transporter kreouzten und die }'reii7illigen 

auf Deck gesehen worden konnt('n bez ••• \\'€il sch\1edis-che Lotnen 

nicht Nissen durften, 'Ner an bord ~1ar. So ,.ar cs nicht zu ver­

mei ce c, dan di c FreL~ill1 gen s1 ci! oft stunde'n1ang und tagelang 

untür Deck ru !haltrn mul3t-=n. Ab=r allel'ransportc haben reibunßs­

los geklappt und Beil 2 .. ~VI.4;: tr:if ich ro1 t dc::! 1atzten Transport 

der 1200 finni s;hen Prei 'Jillig,~n in D.·..I!'lzig ein. Die Vere~diguag 
deS finnischen Frelwl111gcnbatal11ons, d~s eino eigene Fahne 

erhielt, f:!nd dann Anfang _J~.!:.lJ_ auf eincCJ. pOlllhlcrschen Truppen­

übuug3platz durch den lCollllnanc:eur, ?~::-H.3~uf. Colani, statt. i:,,s 
~ .• ,--.~' Iw"-va..... _ : 

no"Jhmen in meiner 13e,g1':ituog teiL der tinni3che Qcs:3.ndte in 

Deutschland, Herr R~k!iu:err~_.B!:!k~rg und eini~e andere flj:m1-
sehe Herren. W·~r ~~ee~~~~,\ 

Durch das E-Amt erhielt lch nach AbschlUß der F1nn­

landaktlon Ende Juni nun den Befehl, m:.: ine Dienststelle 1n ~Tor­

we'gen wied"r zu Uberne~en une von dort aUf: wieder FUhlung mit 

Sohweden (Herr.Sten3l} zu nehmen mit dem Versuch, dort ebenfalls 

treiwillige Schweden zu erfas~en. Es wurde mir aber bedeutet, 

da!) ich 3ehl" vorsichtig zu ,/erke gehen mUsee, da die ech-;vediache , 

Regierung, rul der Spl tze der sehr.ed1 sehe König. nicht damit ein­

werständen sein wUrde. In Norwegen hielten die l1eldungen von 

~eiwl111gen in unveränderter Stärke an, 1m Gegentoil nach AUS­

bruch des Kr1eges roi t !:u.ßland B~ die Anzahl der Freiwilligen 

sehr stark an, die an dem befreiungskumpf gegen den Bolschewismus .. -
au.f unserer Seite te1lnehm€n .~llten. In immer größerer Zahl, 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 
 



~. 

\ 

, - +6 -

nicht nur aus den Reihen der ~uislingpartei, meldeten sich die 

Norweger zur Musterung und so kon'nten wi r lFlU f'end Transporte 

nach Deut schland zusammenstellen. Lnde Juli 42 bin i eh dann 

nach .3tockholm in Sch~veden geflogen. Herr Stengl, mit dem ich 

laufdnd in 'lerbind un-; geblieben war J hutte gut vorge1rlJei tet 

und so war es hier ähnlich wie 1~ NorweGen une Finn13nd. 1ine 

gr o.:3ß Anzahl von Cch\lleden, vor alle:n. au eh schwcdi sehe :::'old'lten 

und Offiziere, waren Zu.;:'l Lienst in der .iaffen-E·~) bereit und 

durch Verrnittlu:lg von Herrn ;;)tt:n~l erhielt ich rlit diE::sen dann 

auch 'lerbindung. Inz ''1ische!1 hutte jedoch die s chwe;~iRehe fi~ie­

rung bezw. der seh~edische König eine Verordnun~ erlassen, die 

es jüü'!:n 3chv:eden verbot (untl;r ;"''1cJrohuni~ des 'le:rlnzts3 der 

schwedischen ~t~3tszusohöri3kcit und anderer Strafen) Bi~h zun' 

daffendienst in d,~r deut::>chen .,ehrm"L;ht cez'.' •• liaffen- G~ zu 

melden. ~ir wurde von H~rrn Stengl nahegelegt, um weiteres unnj­

tiges Aufsohen in ;';;chweden z~ vsrm€id€n, da unter den gegebenen 

Umständen keine.:erbunG und l,rfas.;un;:; in ;j~ hvreden durch~;e ::-:ihrt 

werd~,n konnte, doch rnöt.;:lichst schnell ;;"<.:h': .. eden zu v'2rlassen. 

Jir vereinbarten dann, daJ ich zurUck nach Finnl~nd gehen e011t~ 

und zwa;' nach 'fornio, Grenzl3t·'ldt ;2>ch::eden/Firl'1lan.ö. Herr ~ten~l 

sandte d3.n~ die 5 ch'.7edi~chen j"'rei~/iJ.li.;.[;n von Stoekholm jber 

I J HBfparanda ;>er l.lsenbahn an diE- sch'iJedisch- finnische Grenze, 

wo ich sie dElnn in Tornio i:1 :;"mpfan,~ :1::lhm, Hier ~{ar:len cllnn auch 

ca, 40 Rehweden an, die ich von Tornio nach Hasa und von d~rt mIt 

Truppentr~nDporter weiter nach 5tettin in ~arsch setzte. Infol~~ 

der ">ch':iierigkeiten, welche die s ch'::edische Hegierung bercitet3, 

erhielt ich vom Ergänzu:1gsamt. den befehl, die '::eitere Anna:une 
~ .~!;r\~ 

von sdbwedis8hen ~reiwilliGen~einzu5tellen. Ob später noch weitG~ 

schwedische Frei'.villige zur ':iaffen-SS gekoIWI.en sin.ö, entzieht 

sich meiner Kenntnis. ~ch erhielt Befehl. wieder nach O~lo zurjck 

zugehen und hier meldet.n s~ch im Laufe der n~chaten ~ochen no~h 

etne prrößere Zahl von 3iJhw,eden, die bei Nacht und Nebel 1ber die 

Gren'ze nach IJorwegen gegangen waren, um a ic h bei uns zum '.:affen­

dienst gegen den Bolschewiamu9 zu melden. Gerade die Meldung der 

schwedischen Freiwilligen ist unter den damals gegebenen Ver­

hältni3sen besonders hoch einzuschätzen, da diese doch alle 

BrUcken hinter a eh abbrachen intolge d€r H'1ltung der sch':~c;dischG, 

• Regierun.g in dieser Frage. Es 'Saren keine Abenteurer oder sonst 

lichtscheues Gesindel, sondern MenRchen. die von große:n Ide'llis­

mus beseelt waren u:ld glaubten verpflichtet zu sein, den Kampf 

um Leben und TJd eines frdlen Zuropa gegen den Bolschewismus 

• • • • 
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K"r~~.~~4,.~ ;~'puter wurde ich dann zur 53- Division 

" LVikin[; ,t~0!lJ!'J~JlQ1~l"t und hilbe in don schweren ~chlachton in 

Rußland SOHlst p:flept. "~.e dieBe Freiwilligen aus IIolland, 

NorVleg(>n, ~'l!lD:::J..!lnd tlnd Seh7loden ::lieh gelHllten une, gssohl'lgen 

haben gotreu Ih~am 'ohnerioid , dun sie mit uns 1eutscben 

SS-!Hi.n'lern geme~n3am geloistot hatten. J~s "gab einfach kAi nen 

Un~erscbied zsis~hDn uns. 
Im Juni 1)43 bek::lm ich vorn HF;3:] den neuen Befehl, 

dielDienststelle dAS PolizeigebictsfOhrars Ranja Luka i~ 

Ktfatien zu Uber=lcht:J.cn. lIier ','wr er, unter andärem meine Auf­

gabe, die :.erbung und I~rfaDsung der volk::Jdcutschen Freiwilligen 

in Bosnien Qur::hzll!üpren. Auch hier "7ieder d3S r;l81che Lild 

"wie ich es in HoU:lnd, Uor"legl;n und Flnnl::;nd erlebt hat te, 

illit BegeleterU1g u~d in graDer Anzahl melduten sich die dor­

tigen VOlksdeut:o:cheu, die dann in der !Iauptsachc den 1r3f1.t~ 

f'ir die SS-D!vi:::lon " ?rinz EUBEn If, die tr.1 dortisen RaUl'il 

kämpfte. st~l.:ltr::n~ Hit;.r erlebte ieh es den n auch. daß sich 

auf meinar Dienststelle imcer ~i~der viele Bosniaken meldeten, 

die sich freiwilliG zum Dien::;t in d~r ll1UI'll ".affen-SS meldeten. 

Es arginß cl '"iD t1 auch der .befehl der RFDB. dloue nnzunehmcn. 

Aus oi esen mu~~,lfl1f,Uli.~cl1en li'rell~1111gcn .. urd~n d 10 Di visionen 
. .<. i'.,'''r- ( , '.,. , 

" Hand~r;har .. ~. tinoN{mtls " aUfgestellt. die hs zum Aprlll,!'Ji 4] 
,~ '. .- '. 

sich tapff.'r io Verbande dE.r .,~t't'en-[jS geEchlngen haben. 

" • 1 Tl [.\:"": ". 
,_. ;. \. \.~~.. _. 01» •• 'I : 

• 

--- .-~. -- -----

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 
 




